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Arbeiter-Sport
jtupball

Spiegel vom Sonntag , den 11. Mär ,
f" » 3 . Bezirt

"’li l» , ^ der gestrige Sonntag brachte wiederum grobe Ueber-
tifl'“ Zungen .

6**# m
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5

. ,ii ^ überraschend kommt der Ausgang des Treffens Hagsfeld gegen'"
kkMn, » einigung Siidstadt . Letztere müssen sich mit 3 :4 geschlagen

i£r Hagsfeld entvuvvt sich auch in dieser Runde als schwer
Äsende Elf . 2 . Mannschaften 2 :3 für Hagsfeld .

»" Elach muß auf eigenem Platze dem Bezirksmeister Wilfer -
uttf mit 3 :6 Toren die Punkte überlassen. 2 . Mannschaften 1 :7

Irielf
“ Erlach.

8$ , ^ Weiß Mühlburg fertigt Darlanden mit 3 :6 Toren sicher
l A ^ .Mannschaften 2 :5 für Darlanden ,
t E» ^ rünwinkel kann in Renburgweier nur einen knavven 2 : 1 Sieg

#*
2 ' Mannschaften 2 : 1 für Erünwinkel .

l̂ lkchnenreut bat gegen Forchheim mit 0 :4 Toren das Rach¬
el ^ 2. Mannschaften 2 :3 für Forchheim.
& «^ erwartet kommt der 4 :0 Sieg von Eggenftein über Berg -‘ 2 . Mannschaften 3 : 1 für Eggenstein.

! probte lleberraschung im Bezirk ist der Sieg von Langen-
. { Wr2 rider Union Karlsruhe . Mit 5 :4 ist Langensteinbach der

l i'Mre . Ein neuer Beweis , daß auch die ehemalige 2 . Klaffe
ikjj't starken Gegnern messen kann. 2 . Mannschaften 2 : 14 für

i- .... .. so ergeht es Grötzingen in Spöck. Mit 2 :0 ist auch hier" Beherrscher des Feldes .
»ine weitere lleberraschung bildet der Ausgang FTK . Karls -
Segen Königsbach. Ein 3 :0 Resultat zugunsten Königsbachs

FTK . sicherlich nicht träumen lassen . 2 . Mannschaften'«r FTK .
?"^ brnhe-West und Karlsruhe -Süd spielten unentschieden 2 :2.

hAiinwettersbach und Svielberg trennen sich nach hartem1 V ’ie mit dem Resultat von 4 :2 für Erünwettersbach . Auch die
Mannschaft von Svielberg unterliegt mit 4 : 1 .

>l» Mslach Jugend und Grün -Weih Jugend 2 :2 .
«kO >^ " Elichen Bezirksvereinen zur Kenntnis , dab am 18 . März'. fit \ ^ Nl Platze in Durlach Bückingen (8 . Kreis ) gegen Neuhofen

,,fl/is ) um die süddeutsche Meisterschaft im Zwischenrundensviel'
tpi tz .

a' ken . _ Aus diesem Grund ist am 18 . März Svielverbot im
^ iirk . Die ausfallenden Spiele werden am Schlüsse der Runde
ieholt .

Seckenheim gegen Neckarau 4 : 1 .
L . Br .

Feudenheim gegen1 1< [»
' Bezirk

^ . Mannheim , 3 :3. Rheinau gegen Ketsch 8 :2 . Plankstadt
„ Altlußheim 2 :3. Waldbof gegen Neulußheim 8 :2.

den Bericht des Bezirkstages heute schon veröffentlichen
.̂ >nen , haben wir die ausführlichen Svielberichte weggelassen,

Gierst kommt das , was für die ganze Bewegung frommt ,
. andere muh sich unterordnen . Dasselbe gilt auch für die"Wu . Die Red .)

Athletik
nun die Vorarbeiten zur Reichsarbeiterivortwoche getroffen

W ' »45 ^ « auch die Schwerathleten die Aufgabe , zur diesjährigen
^ rbeitersportwoche Stellung zu nehmen. Das vergangene

a« t bewiesen , dab durch Wille und Energie Grobes geleistet
> V fan-n - Dia Zunahme von Svortgenossen und Genossinnen

c" Mieden Vereins mub in diesem Jahre voll und ganz zur Aus-
^ kommen . Grobe Arbeit steht uns bevor, die aber leicht

jr -v et bewältigt werden kann, wenn gegenseitiges Vertrauen
k̂ siändnis vorherrschend ist. Die Schwerathleten , die bisher

11 ,(jp \ 5 ben Mann gestellt haben , werden auch in diesem Jahre voll
iik u"?»z ifne Pflicht erfüllen . Die Vorstände des Svortkartelles' ' i, ^?alsrube haben gerufen und wir werden zur Stelle sein .

, s, Mrole mub jedem Svortgenossen und jeder Sportgenossin

iic • l, »s diesem Grunde wird gebeten, sämtliche dem Svortkartell
Karlsruhe angeschlossenen Verein« ihre Vorstände und

ui Hẑ bleiter am Mittwoch , den 14 . März , abends 8 llbr , im
■Mt i0̂

S (Schützenstrabe) zu entsenden. In dieser Sitzung soll
i 'ljt werden, was die Schwerathleten zur Ausführung bringen

Vf. ^ genossen und Sportgenossinnen , helft mit , dab der dies
frjfV t . ^steichsarbeiteriporttag eine wuchtige Demonstration dar -
fl'

tyflj * 8** Hab unsere Sparte in diesem Jahre tüchtig und un-
^ Qttirrfkat+a -t mfrK mirit >w»r färfrtf/ » itna firfw»r
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U gearbeitet bat , dann wird auch der Erfolg uns sicher
diesen Gedanken wollen wir die Arbeit aufnebmcn , zum

Mr Arbeitersvortbewegung und der Arbeiterbewegung selbst.

Bezirkstag des Z . Bezirks - es Arbeiter-
Turn- und Sportbun- es

Im Vereinshsim des Fubballvereins Grünwinkel tagte
gestern Sonntag der Bezirkstag des 3. Bezirks des Arbeiterturn -
und Svortbundes Der zahlreiche Besuch bewies, dab ein grobes
Interesse an der Tagung vorhanden war und weiterhin , dab der
Bezirk sich gut entwickelt hat . Von der Kreisleitung war Een .Straub - Mannheim vertreten . Anwesend waren außer dem Be¬
zirksausschuß<112 Delegierte , darunter 6 weibliche von 24 Vereinen ,auberdem 4 Eruvvenvertreter » 1 Vertreter des Kreises.

Rach Eröffnung der Versammlung durch den Bezirksvorfitzen-den Karl Müller , der die Delegierten , sowie den Vertreter der
Kreisleitung und den Gen. E i s e l e als Vertreter des Volksfreund
begrüßte . entboten Gen. Ebing er vom Fubballverein Grünwinkel
und Een . Straub von der Kreisleitung der Tagung die besten
Grübe . Svortgenossin Kubm erfreut « die Tagungsteilnehmer mit
dem recht guten Vortrag eines schönen Prologs .

Zu Leitern des Bezirkstags wurden der Vorsitzende Genosse
Müller sowie Gen. B r a n n a t h bestimmt. Dem gedruckt vor¬
gelegten

Geschäftsbericht
entnehmen wir folgendes :

Angesichts der gegebenen Verhältnisse darf man konstatieren,dab sich der Bezirk in jeder Hinsicht wacker gehalten bat . dab alle
Vereine auf gefunden Füben stehen . Nicht ein einziger Verein ist
verloren gegangen : im Gegenteil , es sind neu« Vereine binzuoekom -
men . Derbingen kann man als Plus zählen und di« rührige Fuß-
ballsvarte konnte^ neue Mitstreiter in Wiernsheim . Göbrichen.Ottenhausen und Bulach mobil machen . Ebenso konnten verschie¬
denen Turnvereinen Fußballabteilungen angegliedert werden . Dem
Bezirke gehören z . 3t . 92 Vereine an . Davon sind 47 reine Turn -
und 30 Fubballverein « 15 Vereine haben gemilchten Betrieb , d. h.Turner und Fubballer . Auberdem besteben innerhalb des Bezirkes
3 Wasserlvortvereine . Dank des immer so . .tadellos " funktionieren¬
den Meldewesens ist es nicht möglich , über die Mitgliederbewegung
bindende Zahlen anzugeben. 73 Vereine haben 5704 Mitglieder ge¬
meldet . Veranschlagt man noch die fehlenden 19 Vereine nach
ihrer früheren Stärke , so werden wir auf eine Mitgliederzahl von
6500 kommen . In Wirklichkeit dürsten es mehr wie 8000 fein . Ich
habe die lleberzeugung . dab es mehr denn 8000 sind . 20 Vereine
haben Turnerinnen gemeldet und 31 Vereine Kinderabteilungen .Die Meldungen stnd in jeder Hinsicht unvollständig und ungenau .Der Bezug der Zeitungen befriedigt nicht . Äeußcrst rege war die
Bautätigkeit unserer Vereine und wenn die Baulust noch eine Zeit¬
lang in dem Mabe anhält wie eben, dann haben wir überhaupt
bald nur noch Eigenheim« . Die Agitation wurde etwas stiefmüt¬
terlich behandelt .

Der Stand der Kasse kann in Anbetracht der groben Aus¬
gaben befriedigen . Leider sind noch viele Verein« sehr säumig in
ihrer Beitragszahlung .

Waffecho .lvereinKarlsruhe-
lern seMina ! . ..

Beginn des unentgeltlichen Lehrkurses für Anfänger
Montag » für Frauen . Mittwoch » für Männer
im Ltädt . BierordtVade von 8 —V. 10 Uhr .

Anmeldungen jeweils an beiden Tagen im Bade ! (Beachte Hinweis dazu».

Die Spartenberichte
Männerturnen . Das Jahr 1927 war wieder ein Jahr weiteren

Aufbaues . Kräftig steht unser Bezirk in technischer Hinsicht da . Die
Bezirkslebrstunden wurden pünktlich und regelmäßig besucht, was
jedoch bei den Gruppenlebrstunden nicht ganz zutrifft . In den sechs
abgehaltenen Bezirkslebrstunden waren durchschnittlich 80 Turner
anwesend. In den 19 Lehrstunden der Gruppen 98 Turner , wobei
auf die einzelne Gruppe nur 19 Turner entfallen . Nur die Gruppe
Pforzheim hat einen ihren Eröhenverhältnissen entsprechenden Be¬
such voir 27 Turnern . Im Mittelpunkt unserer Tätigkeit stand das
Bezirksfest in Niesern , welches in technischer und werbender Hinsicht
ein Erfolg war . Programmäßig halten wir jedes Jadr eine Dor-
turnervrüfung ab . wofür das Interesse immer besser wird . In der
letzten waren 20 Turner gemeldet und auch angetreten . 17 haben
die Prüsuim bestanden. Der erste Schneeschuhkursus , zu welchem sich
etwa 60 Genossinnen und Genossen eingesunden hatten , konnte
wegen ooMändiger Vereisung der Schneedecke nicht abgehalten
werden.

Frauenturnen . Mit einer gewisien Genugtuung geben wir den
Bericht der Turnerinnen für 1927. Die bereits im Vorjahre fest-

gestellt « Festlegung rm Besuche der Lehrstunden machte weitere Fort -
schritte . In den mer Lehrstunden waren durchschnittlich 60 Turne -

anwesend. Die Gruppenlebrstunden weisen ein besseres
^ crhaltms auf als die der Turner . 54 Turnerinnen ist hier der
Durchschnitt in 9 Lehrstunden. Bei der Vorturnerinnenvrüfung be¬teiligten nch drei Turnerinnen , welche mit gutem Erfolg bestandenhaben .. Im Bezirk haben wir nun 10 geprüfte Vorturnerinnen .
. . Klnoerturnen . Die Entwicklung der Kinderturnbewegung
schreitet vorwärts . Ganz ähnlich wie beim Frauenturnen - sindbeute viele Vereine noch ohne Kinderturnen . Sind letztere über¬haupt noch auf der Höhe ? Das Bezirksfest in Rüppurr am 19.Juni kann in turntechntscher Hinsicht als ein Erfolg gebucht werden,ttever 500 Schüler und 300 Schülerinnen sind angetreten , um gegen¬seitig wettzueifern im friedlichen Wettkampf.

Turnspielbewegung . Das verflossene Jahr 1927 stand bei uns
. Jeichsn der inneren . Organikatton . Das technische Programmwickelte sich nicht immer in allen Teilen ab . wie es im Interesse derBewegung zu erwarten gewesen wäre . Die Freundschaftsspiele er-treuten sich über die Sommermonate keines allzugroben Zuspruchs.An Serienspielen wurden . 239 Sepienspiele von 70 Mannschaftenerledigt . An den Turnspielen beteiligten sich 15 Bezirksvereine .Bon den, 22 bestehenden Turnerinnenadteilungen betreiben 5 Turn -

aktive Turn ' ' ' ' “ ' ' ' ' - - .Turnsvieler und Spielerinnen sind bei Fahres-spiele . Als
schlub 340 gemeldet

Leichtarhletik. Im vergangenen Jahre fanden 2 Svortkurfestatt mit 52 Teilnehmern , ein Waldlauf mit 4 Sportlerinnen . DasBezirksfest hatte an Leichtathleten die Zahl von 238 Sportlern und
30 Sportlerinnen erreicht . Eine Kampfrichtervrüfung von 4 Svort¬
genossen . eine etwas große Zahl . Bestanden haben die Prüfung
sämtliche Svottgenossen.

. Bezirksjugendbewegung . Als ein neuer fundamentaler Bau¬stein zum Zukunftstempel des Proletariats hat sich innerhalb des3. Bezirks di« Jugendbewegung , Jugendorganisation der Arbeiter -Turn - und Sportbewegung eingegiiedcrt . Und all die Vessimisten ,die . an einer Erfassung der Jugend auf geistigem und seelischemErzrehungsgeblet zweifeln, sind im Laufe des Berichtsjahres einesanderen belehrt worden. Wohl befriedigt uns das Resultat in der
Jugendfrag « und Jugendbewegung noch lange nicht , aber trotzdemgibt für jeden Jugendfunktionär das in der kurzen Spanne Zeit
geschaffene Fundament eine Genugtuung .

Spielmannsjugend . Das kleinste mit Krankheitserscheinungcn
aufwachsende Kind in der groben Svortlerfamilie des 3 . Bezirks istder Svielmannszug . Ein Versuch , nach einem tüchtigen Stabführxr
Umschau zu halten , um die gesammelte Schar von 32 Bezirkssviel-leuten technisch auswärts zu bringen und sie in der Zahl zu erwei¬tern soll unsere Zukunftsarbeit sein .

Fubballsparte . Ein arbeitsreiches Jahr für unsere Sparte liegthinter uns . Von 41 Vereinen haben wir es bis heute auf 47 ge¬bracht. Der Mitgliederstand kann nicht genau angegeben werden,da die Vereine noch nicht alle ihre Meldebogen abgegeben haben.Er wird sich aber von 2000 auf 2300 Mitglieder erhöhen. Reine
Fußballvereine haben wir 26 . Fußballabteilungen 21 . Zum Sviel -
betrieb waren gemeldet 88 Männermannschaften . 11 Jugendmann »
schäften und 5 Altersmannschaften .

Schwimm- und Nudersparte . Die Schwimmsvarte war im ver¬
gangenen Jahre du^ 3 Vereine im 3 . Bezirk vertreten und ver¬
einigten etwa 750 Mitglieder in dieser Svarte , darunter nahezu
M0 Genossinnen und der Karlsruher Verein betreibt neben dem
Schwimmen das Wasserfahren . Ein eigenes Bootshaus mit 26Borten in Marau nennen die Paddler ihr eigen und pflegen eifrigWander - und Rennsvrot . Alle 3 Vereine hatten gut durchgeführteVeranstaltungen .

Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde der verstorbenen Ee-
non.en Sch nabele - Rüppurr und Eberhardt - Rintheim inüblicher Weise gedacht .

Nach Erledigung des Geschäftlichen ergänzte der Vorsttzende denGe sch aftsberrcht . Vor allem bemängelte er das ungenügende
-llleldewesen . Er ermahnte die Vereine , welche Eigenheime bauen ,erst nach finanzieller Sicherung zum Bauen zu schreiten . EenosieS t e i n gab neben Ergänzungen zum gedruckten Bericht noch wert¬volle Anregungen zum Ausbau des technischen Betriebes . Bezirks-
kassterer H ö l l erläuterte noch des Näheren den Kasienbericht. Auf
Antrag der Revisoren wurde dem Kassierer einstimmig Entlastungerteilt . .

Die Diskussion
gestaltete sich zu einer sehr ergiebigen . Eine Reihe organisatorischer
prägen kam zum Vortrag . Von mehreren Seiten wurde das
Meldewesen gestreift und betont , daß eine zu niedere Angabe der
Mitgliederzahl auch die Vereine schädige bei der Verteilung der
Staatsgelder . Verschiedene Diskussionsredner statteten dem Be¬
zirksausschuß den Dank ab für seine Arbeit .

In den Schlußworten gaben die Een . Söll und Müller
noch Aufklärung über einzelne in der Debatte vorgebrachten Moni -
tas , besonders über das Bezirksfest in Niefern , worauf der Antrag
mit der Weiterleitung an den Kreistag angenommen wurde , daß
in Hinkunft aus dem Beitrag an den Kreis je ein Drittel an
Kreis , Bezirk und Gruppe verteilt wird .
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Die Neuwahlen
. Zuerst erfolgte für den bisherigen Bezirksausschubein -

sttmmt b Entlcstung . Der alte Bezirksausschuß
wurde mit einer Ausnahme per Akklamation einstimmig
wiedergewählt . Anstelle einer freiwillig ausgeschiedenen
Turngenossin wurde Turngenossin Krust als Bezirksturnwartin
gewählt . Der Bezirksausschuß setzt sich des weiteren wie folgt zu¬
sammen : 1 . Vorsitzender Müller , 2. Ochs (zugleich auch Jugnd -
leiter ) , Kassierer Söll . Schriftführer weist , technischer Leiter
und zugleich Männerturnwart Stein . Turnspiellerter Fischer .
Soortwart Glaßner , Vertreter der Fußballer B r a n n a t h und
Vogel . Dazu kommen die Gruvvenvorsitzenden Martini ,
Gerth , Waldbauer , Eberle , Wallenwein : Kamvs-
richterobmann Gei st , für die Schwimmer Herb st riet h .

Die nun zur Beratung stehenden Anträge fanden verhält¬
nismäßig rasche Verabschiedung. Von besonderer Bedeutung ist
ein Antrag , das Geräteturnen wieder besser zu beben. Die anderen
Anträge waren interner Natur .

Arbeiterbewegung und Arbeitersport
Nach der Mittagspause referierte Een . B r a n n a t b über ^Ar¬

beiterbewegung und Arbeitersport ". Er gab eingangs in gedräng¬
ter Kürze , aber in gut gewählter wirkungsvoller Form einen Aus¬
schnitt aus der Geschichte des deutschen Turnens und der deutschen
Turnerschaft , wobei er besonders die damalige revolutionäre und
demokratische Einstellunp der deutschen Turnerschaft und ihre nach¬
folgende reaktionäre Tätigkeit in Parallele zog. Letztere Einstel¬
lung führte allerdings zur Gründung des Arbeiterturnerbundes
und man könne den Gründern nicht genug danken. Zur neueren
Zeit übergehend , kam er auf den Kampf der Bürgerltchen gegen¬
über den Arbeiterturn - und Sportvereinen zu sprechen , wobei er
die niederträchtige Kamvfesweise in Bayern und im naben Berg¬
bausen besonders kritisierte . Im weiteren Verlaufe seiner Ausfüh¬
rungen kristallisierte er . nachdem er die Notwendigkeit der sport¬
lichen Betätigung für den arbeitenden Menschen hervorkebrte , in
großen Zügen die enge Verbundenheit der Arbeitersvortbewegung

mit der gewerkschaftlichen und politischen Arbeiterbewegung her¬
aus . Zur sportlichen Betätigung gehören Freizeit , guter Lohn,
kurze Arbeitszeit , gute soziale Einrichtungen , also Dinge , welche das
Betätigungsfeld der Gewerkschaften und der politischen Arbeiterbe¬
wegung sind . Des weiteren beschäftigte sich der Redner mit kul¬
turellen und erzieherischen Aufgaben , um wirkliche Sozialisten zu
erziehen. Er erinnerte auch an die Pflicht der Arbeiterivortler
zum Anschluß an die Gewerkschaften . Mit besonderer Betonung be¬
merkte er . daß die Schuld, daß nicht mehr erreicht wurde für die
Arbeiterschaft, nicht bei der Partei und den Gewerkschaften und
ihren Führern liege , sondern an all denen , die nicht mitgearbeitet
haben . Wer nicht zu uns stehe , sei ein Verräter an sich selbst und
seiner Klasse . Der Arbeitersvortler habe die Verpflichtung , gewerk¬
schaftlich und politisch organisiert zu sein .

Lebhafter Beifall belohnte den Redner für seinen gut durch¬
dachten Vortrag . — Hierauf gab der Vertreter des Kreises noch In¬
formationen über den Stand der Bundesorganisation , wobei er auch
das - mangelhafte Meldewesen kritisierte . Zwei Drittel der Bunt «s-
beiträge würden für die Unfallunterstützung verwendet . Tr ftrelst«
noch weitere Fragen wie Jugendbewegung , Werksportvereine.
Sparten , Reichsbannersvort , Beiträge . Krcisjubiläum , Kreistag ,
Bundestag usw .

Beschlossen wurde , ein Kinderturnfcst abzuhalten . Als Dele¬
gierter zum Bundestag ist Een . Müller und als Stellvertreter
Een . Stein dem Kreistag in Vorschlag gebracht worden.

Dankesworte des Vorsitzenden , insbesondere auch an die Erün -
winkler Genossen und ihren Vereinsbauswirt für die tadellos« Be¬
wirtung sowie der Gesang des Liedes „Brüder zur Sonne zur Frei¬
heit" beschlossen die harmonisch und sachlich verlaufene Tagung .

Weingarten weilte in Hagsfeld. Resultat 6 :3 für Weingarten .
Das Spiel stand auf beachtlicher Höbe und nahm einen rubigen
Verlauf .

Rintheim spielte gegen Grünwettersbach auf eigenem Platze.
Mit dem Schlußstand 6 : 2 wurde dieses Spiel zugunsten Rintheims
beendet.

Ettlingen — Rüppurr : 5 : 0 . Das Spiel nahm einen befrie¬
digenden Verlauf .

gjattdMI
Die Handballspiele brachten einige Ueberraschungen. So lie¬

ferten sich die Karlsruher ln gegen Baden -Baden ein Unentschie¬
den. Beim Stand l : 1 war dieses Spiel beendet.

Karlsruhe I — Muggensturm l 8 : 0 . Auch bei diesem Spiel
zeigt die erste Karlsruher Mannschaft wieder ihr « überlegene
Spielweise .

Rastatt mußte sich Weinheim mit 0 : 2 beugen. R . F .

Schwimmen
Städtewettlampf Karlsruhe — Speyer a . Rh.

Ein höchst interesianter Schwimmsport-Wettstreit wurde am
Sonntag nachmittag im städtischen Vierordtbad zu Karlsruhe
ausgetragen . Der Wa s se rs v or t v e re i n Karlsruhe hatte
seinen Bruderoerein Sveyer a . Rb . zu einem Wettstreit einge-
laden , welcher Einladung die Pfälzer Svortgenosien mit der respek¬
tablen Zahl von ca . 60 Personen Folge geleistet haben . Auch viele
sonstige Zuschauer und Jnteresientcn sind erschienen . E» wurden
alle Sparten des Schwimmsports absolviert : Freischwimmen, Schau-

Zoseph Haydn
Zur Aufführung des Oratoriums „Die Jahres ^ it ««" durch die
Volkssiugalademie Karlsruhe am 17 . Mär » in der ftädt . Festballe

„Oft , wenn ich mit Hindernissen aller Art rang , die sich meinen
Arbeiten entgegenstemmten, wenn oft die Kräfte meines Geistes
und Körpers sanken , und mir es schwer war , in der angetretcnen
Laufbahn auszuharren , da flüsterte mir ein Gefühl zu : Es gibt
bienieden so wenige der froben und zufriedenen Menschen , überall
verfolgt sie Kummer und Sorgen , vielleicht wird deine Arbeit eine
Quelle , aus welcher der Sorgenvolle oder von Geschäften lastende
Mann auf einige Augenblicke seine Ruhe und seine Erholung
schöpfet .

" Dieses Bekenntnis ist einem Brief entnommen , den der
der siebzigjährige Haydn einem Freund und Gönner schrieb. Die
Zeilen sagen uns deutlich, daß Haydn seine Lebensaufgabe darin
sah , durch seine Kunst die Sorge , Mühe und Arbeit der andern zu
erleichtern und ihr Leben durch Schönheit köstlicher »u gestalten.
Nur weil Haydn lange Zeit sein Brot mit Tränen essen mußte,
weil er an seinem eigenen Leib, Not und Elend verspürte, hatte er
Verständnis für die Kümmernisse der übrigen Menschheit.

Um Haydns Kunst und Mission ganz versieben zu können, muß
man in des Dichters Lande gehen . In einem kleinen niederöster¬
reichischen Marktflecken trieb die Familie Haydn durch Geschlechter
hindurch das Wagnerhandwerk . Die Familie Haydn be¬
stand aus Vater , Mutter und zwölf Kindern . Mit fünf Jahren
kam Josef von zu Hause weg . Ein Verwandter mütterlicherseits
nahm ihn auf , um ihm Musikunterricht zu erteilen . Schon von
dieser Zeit an blieb ihm das traurige Los , bei fremden Leuten
herumgestoßen zu werden, nicht erspart . lieber die musikalische
Ausbildung , die Haydn bei diesem Verwandten zuteil wurde,
schrieb er einmal in seinem Alter in rührendem Gedenken : „Ich
danke es diesem Manne noch im Grabe , daß er mich noch so zu
vielerlei angehalten hat , wenn ich auch mehr Prügel als zu essen
bekam .

" Der kleine Haydn lernte singen , geigen und Klavier
spielen. In einem Jahre konnte er schon so tüchtig musizieren,
daß er als Sechsjähriger in das Wiener Kavellbaus ausgenommen
wurde . Mit acht Jahren sang er als Chorknabe im Wiener Dom.
Die Kost in der Kavellschule war „schmal

" und die Zucht „von
liebloser Strenge ". Haydn profitierte überall für seine Kunst, sein
frohes Gemüt half ihm über die Unannehmlichkeiten seines dürf¬
tigen Juaendlebcns hinweg . Als Haydns Stimme brach, als er
nicht mehr Sopran singen konnte , wurde er vor die Türe gesetzt.
An seine Stelle kam sein jüngerer Bruder Michael , ein Glück für
die Eltern , die wieder ein Glied ihrer zahlreichen Tafelrunde los
wurden . Ein Chorsänger , Svangler heißt der brave Mann ,
fand den halb verhungerten und erfrorenen siebzehnjährigen Haydn
aus der Straße und Iu4> ibn ein . seine Armut mit ihm zu teilen .
E» gab Arbeit , Haydn schrieb Ruten ab, spielte zur Tanzmusik
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springen, Brustschwimmen. Kopfweitsvrung , Rückenschwimmen .
Paddeln , Streckentauchen und Kunstschwimmenund von beiden Sei¬
ten wurden respektable Leistungen gezeigt . Wenn die Sveyerer da
und dort um wenige Punkte unterlagen , so muß brücksichtigt wer¬
den, daß die Bischofsstadt Sveyer immer noch kein Hallenschwimm¬
bad besitzt und die Schwimmer infolgedessen im Winter vollkommen
außer Training sind . Neben dem eigentlichen Svort wurde dann
ein prächtiger Jungmädchenreigen von 10 Karlsruher
Schwimmerinnen aufgefübrt , der außerordentlich exakt geschwom¬
men wurde.

Der zweite Teil des Programms brachte äußerst interessante
Rettunasvorfübrungen , die Een . Klivfel , der auch
sonst die Leitung der Veranstaltung in Händen hatte , erläuterte .
Die Figuren Retter und Ertrinkender wurden von drei Jung¬
schwimmern recht gut gestaltet . Den Schluß bildeten Wasser -
b a l l s p i e l e der Jugend - und Männerschwimmer, die reich an
spannenden Momenten waren und wobei die Karlsruher Jung¬
mannschaft mit einem Sieg von 4 : 0 abschneiden konnte .

Nach Abschluß des Wettkampfes trafen sich die beiden Brudei -
vereine im Lokale zur „WolfsIHlucht" zu gemütlichem Beisammen¬
sein . Gen. Herbstrieth richtete eine herzliche Begrüßungsan¬
sprache an die Pfälzer Svortgenosien und Genossinnen, desgleichen
Gen. Nufer im Aufträge des Svortkartells . Die gutgeschulte Ge-
sangsabteilung des Wassersportvereins Sveyer , die schon Nachmit¬
tags beim Schauschwimmen zwei Freiheitschöre sang , trug auch
hier mehrere Lieder vor, lodaß die kurze Zeit des Beisammenseins
in bester Weise verlief . Mit einem Frei -Hetl aus kräftigen Schwim¬
merkehlen und mit dem Wunsche aufs Wiedersehen in Sveyer , schie¬
den die Svortgenosien.

Einzelresultate :
Stiidtrlagenftafett « für Männer : Sveyer — Karlsruhe 4 X 50

Meter : 1, Karlsruhe (Zeit 2 Min . 58 Sek.) . 2 . Sveyer 3 Min . 10
Sekunden) .

Jugenhhruftichwimmen ( männl .) 14—16 Jahre : 1 . Entrees -
Karlsruhe 0,54 Minuten , 2 . K l e h l ch - Sveyer 0 .58 % Minuten .

JusendfrMilschwimmea ( männl .) 16—18 Jahre : 1 . Weber -
Svever 0,40 Minuten , 2 . Öher st - Karlsruhe 0 .40 % Minuten .

Frauenbrustjtafrtt « 3X50 Meter : 1 . Karlsruhe 3,51 Minuten ,
2 . Sveyer 4 .05 Minuten .

Jusrntzhrustschwimmen ( weiblich ) 14— 16 Jahre : 1 . Klaus -
Sveyer 0,59 Minuten . 2 . Keck - Karlsruhe 0,59 % Minuten .

Jilgenvbrustschwimmen ( weiblich) 16—18 Jahre : 1 . Bürle -
Karlsruhe 1,06 Minuten . 2 . Han Hermann - Sveyer 1,10 Min .

Jusenbbraftschwimmrn 14—16 Jahre : 1 . Schäfer - Karlsruhe
0,51 Mn . . 2 . Schmitt - Sveyer 0.56 Minuten .

Juarnttrustfchwimmen : 16— 18 Jahre : 1 . Oberst - Karlsruhe
0 .48 % Minuten , 2 . P r ü b e r - Sveyer 0,50 % Minuten .

K»»f» eits»r«ng für Frauen : 1 . V ö a e l i e - Sveyer 12 .10 Me¬
ter in 25 Sekungen , 2 . R a st e t t e r - Karlsruhe 11 .40 Meter in
11 % Minuten .

Kepfweitforung für Männer : 1 . Dörr , Julius , Karlsruhe
17 .20 Meter in 35 Sekungen . 2 . T r i n k s , Bruno . Karlsruhe 14,60
Meter in 19 Sekunden.

Männerfreiftilschwimmen , 50 Meter : I . Kamv - Sveyer 0,37 %
Minuten , 2 . K r e tz l e r - Karlsruhe 0 .40 Minuten .

Franrnrückenlchwimmen. 50 Meter : 1 . R a st e t t e r-Karlsrube .
2 . B r ö m s e r - Karlsruhe , 3 . Dorbauer - Sveyer .

Vabbelftafett « : 1 . Karlsruhe 1,46 Minuten . 2 . Sveyer 2 Min .
Z»«r»bl»«r,ftafette , 4X50 Meter : 1 . Sveyer 3,12 Minuten ,

2 . Karlsruhe 3,17 % Minuten.
Steeckentauchen: 1 . S t o l l - Karlsruhe 37 Meter , 2 . Karl -

Speyer 20 Meter . ^
Frauenfreiftillchwimmen : 1 . E i ! e n st e ck - Sveyer 0,59 Minu¬

ten , 2 . ö e i t e r - Karlsruhe 0,59 % Minuten .
Schwebenft- fette . 50X109X159X100X50 Meter : 1 . Sveyer

7,26 Minuten , 2 . Karlsruhe 7,30 % Minuten.
Jnpendwasserball : Sveyer — Karlsruhe 4 : 0.
Miinxrrwasserball : Sveyer — Karlsruhe 1 : 1 .

Nus anderen Verbänden
Um di« Süddeutsche Meisterschaft. Karlsruher FB . — SvVg .

Fürth 2 :2 ; Stuttgarter Kickers — Wormatta Worms 5 :3 ; Bayern
München — Eintracht Frankfurt 2 :2 ; SvV . Waldbof — FV . Saar¬
brücken 4 : 1 .

Runde der Zweiten und Dritten . Abteilung Südost : FC . Nürn¬
berg — Wacker München 2 : 2 : SvCl . Freiburg — MB . Stuttgart
3 :3 ; Abteilung Nordwest: FSvD . Frankfurt — Rot -Weiß Frank¬
furt 3 : 2 : Saar 05 Saarbrücken — FSvV . 05 Mainz 1 :0 : VfL . Nek-
karau — Borussia NeunEirchen 9 : 1 abgebr.

Der Fußbnll -Liinderwrttstreit Belgien — Holland endete 1 : 1
unentschieden .

Zttrine Sportnachrichten
Die bürgerliche Olympiade in Amsterdam

wird auch einen militärischen und feudalen Anstrich bekommen .
Militärversonen fremder Mächte, fremde Fürsten und andere
„Größen" hoben sich bereits angemeldet . Damit auch das „Kul¬
turelle " nicht zu kur» kommt , sollen die Cafes und Gastwirtschaften
während der olympischen Spiele über die Polizeistunde hinaus aus¬
schenken dürfen . Der am Tage gebotene Sport kann also hinterher
kräftig begossen werden.

Rußlanddelegationen
sind di« gegenwärtigen Forderungen auf den Tagungen des Ar-
beiter -Turn - und Soortverbandes Aussig . Bisher sind dies« For¬
derungen überall mit grober Majorität abgelehnt worden.

auf , wirkte bei abendlichen Ständchen mit . Sein Einkommen war
so groß, daß er sich eine Dachkammer mieten und ein altes Klavier
anschaffen konnte. Eine Stelle aus einem seiner zahlreichen Briefe
läßt erkennen, wie innerlich glücklich Haydn war . „Wenn ich an
meinem alten , von Würmern zerfressenen Klavier fab , beneidete
ich keinen König um sein Glück.

" Ein Biograph sagt von Haydn :
„Dadurch, daß er nicht nur aus den untersten Volksschichten ber-
vorgcgangen war , sondern daß ihn das Leben immer wieder zu
diesen hinabstieß, nahm er die noch ungenützten Kräfte der Volks¬
musik in sich auf , wie kein anderer Komponist vor ihm." Weil
Haydn in seiner Jugend , gezwungen durch die Rot , ein „ausgezeich¬
net praktischer Musiker" geworden war . der eine große Anzahl
Instrumente spielen konnte, verstand er auch siir die Instrumente
zu schreiben . Und weil er kein studierter Musiker war , so kompo¬
nierte er, wie es ihm kein „allezeit fröhlich gestimmtes Herz ein¬
gab." Er schrieb für Geld Ständchenmusik, die in Wien aus den
Straßen gespielt wurde . So wurde er zuerst in der Oesfentlichkeit
bekannt. Ein Freund und geschickter Geschäftsmann veranlaßte
ibn, die Musik zu der Operette „Der neue krumme Teufel" zu
schreiben . Diese Teufelsmusi ? half Haydns Ruhm begründen . Er
wurde eingeladen , konnte daher sorgloser arbeiten , er schrieb
Streichquartette und fand als Kapellmeister eines aus 30 Mitglie¬
dern zusammengesetzten Orchesters Stellung beim Fürsten Ester¬
hazy . Di« Anstellungsurkunde läßt erkennen, daß seine Stellung
noch ein Mittelding »wischen Beamten und Diener war , sie war
eines Künstlers unwürdig . Man darf nicht vergessen : die Ver¬
pflichtung in diesen fürstlichen Dienst geschah dreißig Jahre vor der
französischen Revolution . In diese Zeit fällt , wie Haydn es selbst
»ugesteht , „der dümmste Streich seines Lebens"

. Er heiratet « . Er
wollte sich einem Manne , der ihm in den Tagen seiner bittersten
Rot Wohltaten erwies , erkenntlich zeigen . Haydn batte die Ab¬
sicht, eine Neigungsehe mit dessen jüngsten Tochter einzugehen.
Er mußte aber mit der älteren vorlieb nehmen . Haydn bat die
Eigenschaften seiner Lebensgefährtin , die bigott , zänkisch und ver-
schwendungssüchtig war , in den Begriff „höllische Bestie" zusam¬
mengefaßt. Seine Ebe währte vierzig Jahre . Die Kavellmcister-
stelle erlaubte ihm ein sorgenfreies, ruhiges Arbeiten . Als durch
den TÄ> des Brotherrn die Kapelle aufgelöst wurde , konnte Haydn
nach Wien überstedeln, er lebte dort von einem auskömmlichen
Ruhegehalt .

Die musikalisch« Welt wurde durch die zahlreichen Arbetten
immer mehr aus Haydn aufmerksam. London hat ihn zweimal
eingeladen , dort Konzerte zu veranstalten , er brachte viel Rubm
und Ehre mit nach Sause . Und nicht wenig Geld . Auf der zwei¬
ten Heimreise wurde ihm in Bonn Beethoven vorgestellt. In Wien
war er mit Mozart befreundet . In England hörte Haydn viel
Oratorienmustk , die auf den Fünfundsechzigjährigen einen gewal¬
tigen Eindruck machte . Tr brachte einen Oratoricntert ous Eng¬
land mit , den er sich übersetzen ließ : „Die Schöpfung", Als ihm

öewerkschaflsvewegung
Kündig»«« des Lohnabkommens in der Rheinschiffabri
Duisburg , 10. März . Wie uns mitgeteilt wird , haben die

beitgeberverbände der Rheinschiffahrt das zurzeit bestehende
und Gehaltsabkommen zum 1 . Mai d. I . gekündigt und eine j
setzung der Löhne und Gehälter gefordert . Die Kündigung
mit der Lage der deutschen Rheinschiffahrt begründet , deren
sätze und Schleppkähne noch unter dem Vorkriegsstand lägen, ^
rend die Selbstkosten erheblich gestiegen seien .

Schiedsspruch für das Buchdruckgewerbe
Berlin , 10 . März . . Der Buchdruckerverein teilt mitt Da¬

tarifliche Zentralschlichtungsamt fällte gestern Nacht einen
sprach , wonach der Spitzenlohn vom 1 . Avril ab von 52.50
56 -1t die Woche erhöht wird . Erklärungsfrist für beide Pa *"
bis zum 17 . März .

Der Streik der Berliner Speditionsangestellten beend^

Der Streik der Berliner Svcditionsangestellten ist nach £l^
erhalten

Das *•tägiger Dauer beendet worden. Die Angestellten
1 . Mär » eine Erhöhung ihrer Gehälter um 5 Prozent . ~ ~
kommen läuft bis zum 30 . Sevtcmber 1928. Die BeendigurM
folgte nach langen Verhandlungen zwischen den Parteien durchs
verbindlichen Schiedsspruch des Schlichters Wissel . Die Arbeit '

morgen wieder ausgenommen. Maßregelungen finden nicht l*0

Kundgebung der Bankangestellten
Der Allgemeine Verband der Deutschen Bankangestellten

im Hinblick auf das vom Reichsverbande der Bankleitungen
öffentlichte Perteilungsverbot seines Verbandsorgans in
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Bankbetrieben die Bankangestellten zu einer öffentlichen K >̂ .V ?. « ich
gebung in den Dermania - Prachtfälen in Berlin aufgerufen .
Derbandsgesckäftsführer Marx und Emonts berichteten i.j
die Entstehung des Konflikts , der von den Bankleitungen un lMsth
Tarifbruch aus Anlaß eines auf der Titelseite des Verbands pÜetV
veröffentlichten Gedichtes „Machttaumel " vom Zaune gebr^ . j
worden ist und protestierten mit aller Schärfe gegen die -? en'

,
anmaßung des Bankenverbandes , dessen Verhalten gegen die "

fassungsmäßig gegebenen Grundrechte und geltenden £ ar 'fM9
mungen bewußt verstoße . Der Verband wird nach wie vor - .
bekümmert ob der Drohungen von llnternebmerseite . mit j,
Kritik und Aufklärungsarbeit nicht zurückbalten. Der
Redner , Borsitzender des Afabundes , Reichstagsabgeordncicr
Häuser betonte , daß die Afa -Verbände sowohl, wie auch tue
gewerkschaftlichen Arbeiter - und Beamtenorganisationen in u I» jjn
aufgezwungenen Kampfe an der Seite der Bankangestellten si£ i ....
werden. Auch der Reichstag wird sich Mit dem Verstoß der D . re
leitungen gegen die in der Verfassung verankerten Erundrcchs?

dasF
beide
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befassen haben . Nach einer Solidaritätserklärung von Berne >y 1
des A .D .B . und der Internationalen Artistenloge^ wurde svw^ .., ^ ^

»m m 'Resolution einstimmig angenommen : „Die am 1 . März 1928 >n V
Germania -Prachtsälen zablreich versammelten Berliner . . ..
angestellten svrechen dem allgemeinen Verband der Deutschen
angestellten für seinen mannhaften Kampf gegen llnternehiner ^ »
kür und Uebermut rbr Vertrauen aus . Das Verbot der Berte" ^ .
des Verbandsorgans in den Bankräumen beweist erneut , roie ^, jjX. >

wendig es ist, daß die gewerkk-̂ aftlichen Organisationen aller ^ jwe
tungen , vertreten durch ihre Spitzenverbände , dafür sorgen. f<! t

e"e
erforderlichen Sicherungen geschaffen werden , daß die Freibe" M jn
Ge'

werksckiaftsvresse auch seitens des organisierten Unternehme"
. «etiif

unter allen Umständen reivektiett wird . Die Versammelten ^ tz , >
trauen darauf , daß der Verband auch in Zukunft trotz aller vj ^
der Bankleitungen bahnbrechend und wegweisend den Dam " « i jjs u
stellten in ihrem Kampfe vorangehen wird . Noch nie bat Wjjt
und Unterdrückung der Meinungsfreiheit den Siegeszug forM ^
licher Eedankengänge und Ideen aufhalten können. ,

So werdt' ^ .I ^
auch die Bankairgesiellten in Berlin nm> im Reiche in den koE^ M ei
den schweren Auseinandersetzungen über Reform der Arbeits - ,.- ft . «ui
Entlohnungsbedingungen int Bankgewerbe um den SIHfieflC
Verband der Deutschen Bankangestellten aren, um so der o» ,
sierten Arbeit »u ihrem lanovorenthaltenen Rechte zu verhelfe ^

Eerichtszeitung
Berufungsverhandlung im Hellseherprozeh gegen

Gebe . Seiler ^
Das Ober landesgericht beschäftigt« sich letzten Donnerst

n»4* bet Älüße ©cbtübft &cil tt tflnz nut der Kiase der wevruoer c*uer tu
Amtsgericht Lahr auf Grund des sogenannten .«^ ;j W .
n m re 100 Ji Geldstrafe oder je 10 Tagen ^ tino

‘
“ .

Berufungsinstanz mit
heim, die vom
keleiparagraphen
nis verurteilt worden waren .
Interesse erweckt. Das Oberla . .„ . ^ >. . .^ . -- - .
des Urteil : Das Urteil des Amtsgerichts Lahr vom 2° .

^/
vomber sowie die Strafverfügung des Bezirksamtes
2. Februar 1927 werden aufgehoben. Das Berfabrcn
kelei wird unter Vorbeball der Möglichkeit eines Verfahrens
Betrugs eingestellt. Die Staatskasse hat die Kosten »u trägst

Der Prozeß batte seinerzeit 6" ^
Das Oberlandesgericht Karlsruhe fällte W f

ot *
I dieses Werk gelungen war , begann er 1799 , also in einem _

von 67 Jahren , sein »weites Oratorium , sein letztes Werk. »
Jahreszeite n"

. _ „ n
In der Musikgeschichte herrscht bis auf den beuttgen

eine grobe Meinungsverschiedenheit über die Entstehung> de»
Inter Oratorium versteht man einen kavell/n^^ pmtoirums . Unter

. mmer, einen Betsaal , in dem die ersten
trafen . Später nannte man die Leute die sich hier
fanden , die Oratorianer . Es wurden in diesen Räumen ,

usikalische Kundgebungen auf religiöser Basis veram ^

Raum , ein Betzimmer , einen Betsaal , in dem die ersten Cblil̂ z>

it

r
kirchenvolitisch aus . Die Jesuiten bauten dann das
lerisch - musikalifche Kunvgevungen am reugioser Basis
Die Oratorianer nützten aber diese musikalischen Kundgê j^s
«: ..y. . «’ i 'cy. _ _ m . f . .ü . .. ^ v V . x s JIV* .(Ai1

weiter aus und machten damit Stimmung für die Gesenk.^ !
mation . Eine Oratorien - „Congregazione" wurde sogar vo" «5
Papst bestätigt . Es sind aus dem 16 . Jahrhundert L>rato $
halten , in denen Stoffe aus dem alten Testament , von D"

^ it<j
*

Goliath , von Sufanna im Bade , von Judith und Holoier^ j
einer Art Komödie durch Sänger dargestellt wurden . ?
Erzähler , ebenfalls ein Sänger , den verbindenden ■Z &1

n sA ,
(nach Schering) . Man kann aso sagen, daß in jenen .
geistliche Opern aufgeführt wurden . Später kam em . » iitii* „
dazu, in den dann nicht selten die Zuhörerschaft mtt fl>e»
Seitdem ein schroffer Gegensatz zwischen dem kirchlichen . j t

m

lichen Leben sich seit der Reformatton auswirkte , bat
nichts unversucht gelassen, in ihrer Att die Mittel der
wenden und sie als Anziehungskräfte zur Teilnahme a>n »

Leben zu benützen . Man muß immer bedenken , wie . ^jgc>

kt

wie w ij»! \
Tagen die Kirchen den zahllosen weltlichen Bereineit

^
durm bj{fr ( )[(i

Gründungen ein Gegengewicht zu schäften suchen, wie frer . -;
Gesellenvereinen, Jungfrauenvereinen , Männerveie >" £ jjguE
Instrumentalmusik , Tbeatersvielen , überhaupt alle ~ .

c Lf
der Geselligekit angewendet werden , um über Ä - !,ick-1 ir
ziebungsmächte »u verfügen , wie die Welt draußen , l®1 . ■

OU WHIUBVII , U>1( VIS- SSH4 Vl -WOV . . * . .

das Oratorium ein erstklassiges künstlerisches Mittel wa ' keN' ,,
die Kirche auf das religiöse Empfinden ihrer Glieder ®.v ,
war ihr wohl bekannt . Sie wollte es daher auch Hgfn '
licken lassen . Sie konnte es aber mckt aufbalten . vw e t , . j.
lichen lassen . Sie konnte es aber nicht aufbalten , «“Vpei
sich vom Oratoriumstamm loslöste , die geistliche
dann mit der Zeit verweltlichte . England zeigte , seit
Georg Friedrich Händel dort Oratorien komponierte, ^
teresse für diese Kunstgattung , das bis heute noch
ist ; denn alltäglich hört man im Rundfunk in irsc 11^ a ,£pif"^

'

lifchen Stadt eine Oratonenauftübrung . Händel da> l^gt- i>
alt -testamentliche Stoffe seinen Oratorien zu Grunde b

auch weltliche. Josef Haydn lernte diese neue
England kennen . Trotzdem das Oratorium „Die
ein Alterswerk Haydns ist, müssen wir es doch »UM
neu, mit dem uns dieser „Diesseitsgeisft' unter den
schenkt bat.

tz,
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